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Predigttext Röm 8,1-11 (BasisBibel)  
 
Neues Leben durch Gottes Geist  
Es gibt also keine Verurteilung mehr für die,  
die zu Christus Jesus gehören.
Das bewirkt  
Das alte Gesetz war machtlos.  
Es scheiterte an unserer menschlichen Natur.  
Deshalb sandte Gott seinen eigenen Sohn in Gestalt  
eines der Sünde ausgelieferten Menschen. 
Er sollte sein Leben für unsere Sünden geben. 
So wurde die Sünde verurteilt,  
die in der menschlichen Natur angelegt ist. 
Das tat er, damit die Forderung des Gesetzes  
durch uns erfüllt wird. 
Denn jetzt ist unser Leben nicht mehr von der  
menschlichen Natur bestimmt, sondern vom Geist Gottes. 
Wer von der menschlichen Natur bestimmt ist,  
strebt nur nach weltlichen Dingen. 
Wer aber vom Geist Gottes bestimmt ist,  
strebt nach dem, was der Geist will. 
Nach weltlichen Dingen zu streben bringt den Tod. 
Aber nach dem zu streben, was der Geist will,  
bringt Leben und Frieden. 
Darum bedeutet das Streben nach weltlichen Dingen 
Feindschaft gegen Gott. 
Es ordnet sich nämlich nicht dem Gesetz Gottes unter –  
dazu ist es ja gar nicht fähig. 
Wer also von seiner menschlichen Natur bestimmt ist, 
kann Gott unmöglich gefallen. 
Aber ihr seid nicht mehr von der menschlichen Natur bestimmt, 
sondern vom Geist Gottes. Denn der wohnt in euch. 
Wer dagegen diesen Geist nicht hat, den Christus gibt,  



gehört auch nicht zu ihm. 
Wenn Christus jedoch in euch gegenwärtig ist,  
dann ist euer Leib zwar tot aufgrund der Sünde. 
Aber der Geist erfüllt euch mit Leben,  
weil Gott euch als gerecht angenommen hat. 
Es ist derselbe Geist Gottes,  
der Jesus von den Toten auferweckt hat. 
Wenn dieser Geist nun in euch wohnt, dann gilt: 
Gott, der Christus von den Toten auferweckt hat,  
wird auch eurem sterblichen Leib das Leben schenken. 
Das geschieht durch seinen Geist, der in euch wohnt. 

Interview … 

Predigt 

(Anknüpfung an Interview …) 

Liebe Gemeinde,  
es gibt so viele Beispiele, die zeigen:  
Etwas wirklich Neues kann es im Leben  
und übrigens auch in der Kirche nur geben,  
wenn Menschen beginnen,  
sich im Glauben ganz fest mit Jesus zu verbinden  
und darin „verbindlich“ werden.  
Entschieden und klar. 

Wenn Menschen die Seiten wechseln, 
ins Licht Gottes kommen 
und dabei erkennen:  
Mein bisheriges Leben war zwar moralisch und  
menschlich ganz ok, aber: Ohne Jesus bin (war) ich verloren: 
 > Weil ich ein Sünder bin.  
 > Weil ich mich bisher selbst geführt habe.  
 > Und der Geist Gottes außen vor war.  

Das ist die wichtigste Botschaft 
des neuen Testaments und von Pfingsten:  
Der Geist Gottes erneuert und heilt.  
Er macht das, was zerbrochen ist,  
was tragisch und böse ist neu.  

Die wichtigste Botschaft ist:  
Dass der Heilige Geist Menschen  
mit dem Retter Jesus Christus verbindet.  
Und zwar dauerhaft. In Freud und Leid.  
Im Leben wie im Tod.  



Ja, sogar ganze Nationen und Völker sind durch ihn  
verändert worden - zu sehen ist das bis heute in vielen  
ehemaligen Missionsländern Asiens und Afrikas,  
wo früher finstere Mächte beherrschend waren.  
Geisterglaube und Schamanentum …  
Da ist Altes vergangen.  
Und Neues ist geworden.  
Die Macht finsterer Mächte ist gebrochen worden.  
Und das ist immer verbunden mit Einzelpersonen,  
durch Gottes Geist eine echte Lebenswende erfahren haben. 

Aber wie ist das möglich? 

(Wir haben N. N. gehört, sein früheres Leben  
und danach, als er sich im Licht von Jesus  
nochmal ganz anders gesehen hat) 

Und haben Paulus gehört.  
Was er in seinem Römerbrief im 8. Kapitel geschrieben hat 
unter der Überschrift „Neues Leben durch Gottes Geist“ 
(Gudrun Dreher hat es uns vorgelesen).  

Ich will uns heute drei Tops dazu mitgeben  
Das Erste, was Paulus uns hier klar macht, ist:  

1.) Meine alte Lebensart muss sterben 

Das war die Sternstunde am Pfingsttag in Jerusalem. 
Unter dem schlichten Bibelzeugnis des Petrus 
haben die Zuhörer ihre Schuld erkannt,  
wie sie auf ihrem Gewissen gelastet hat.  

Normalerweise sind ja immer die anderen schuld.  
Wir sehen alle Fehler in unserer Umgebung.  
Schon das Wort „Sünde“ bleibt uns völlig fremd.  
Es hat nicht nur ein „Gschmäckle“, es stinkt,  
ist vielleicht auch etwas belastet,  
weil’s inflationär und falsch benutzt worden ist. 

Aber das Wort „Sünde“, das keiner wirklich mag,  
steht für eine reale Macht, die Gott verhindert / raus sperrt 
aus meinem Leben! 
Aus jedem Leben! 

Bis der Geist Gottes unsere Augen öffnet 
und uns überführt, wer wir wirklich sind: „Sünder!“  

Das ist allein durch den Heiligen Geist möglich.  



Und weil dieser Geist durch Gottes Wort wirkt,  
trifft er ins Gewissen.  
Ich spüre es, ja ich weiß ist.  

Selbst die schärfste Bußpredigt  
kann Sünde nicht aufdecken.  
Deshalb bleibt sie auch unwirksam  
 - in so viel menschlichem Leid,  
 - in so vielen vertrackten Familiensituationen. 

So wie auch der Versuch,  
rigoros gegen jede Sünde im Leben kämpfen zu wollen,  
immer hilflos bleibt,  
weil wir unsere Menschenart 
nicht von Grund auf besiegen können.  
Es ist ähnlich wie beim Unkraut im Garten: 
Kaum reißt Du es aus, wächst es schon wieder! 

Deshalb hat Petrus am Pfingsttag evangelisiert (Apg 2,22-36!)  
So, wie auch Paulus als Evangelist vom Evangelium redet.  
Und das ist das Evangelium, das befreit:  
 Jesus hat am Kreuz die Sünde  
 mit all ihren Gesetzmäßigkeiten besiegt.  
 Wer auf Jesus im Glauben schaut,  
 der ist frei und gerecht vor Gott. 
„Es gibt also keine Verurteilung mehr für die,  
die zu Christus Jesus gehören.“ (haben wir gehört, V1) 

Die zu Jesus Christus gehören,  
die sind „durch“, die sind ist frei, be-freit! 

Die leben nicht mehr nach ihrer alten Ichsucht,  
nach ihrer alten Lebensart: 
„Das bewirkt das Gesetz, das vom Geist Gottes bestimmt ist. 
Es ist das Gesetz, das Leben schenkt  
durch die Zugehörigkeit zu Christus Jesus. 
Es hat dich befreit von dem alten Gesetz,  
das von der Sünde bestimmt ist und den Tod bringt.“  
(So Paulus in Vv2f) 

„Feindschaft gegen Gott“, sagt er,  
ist das Kennzeichen der alten Willensart (in V7).  
Also des ganz „normalen“ Menschen … 
„Feindschaft …“! 
Das ist starker Tobak.  
Dass wir von Natur aus (auch gerade als liebe und nette Typen) 
nicht bei Gott sind, sondern getrennt von ihm „Feinde“,  
wie Paulus es ausdrückt.  

Und obwohl das natürlich viel Widerspruch auslöst,  
sind gerade über dieser Evangelisation 
Menschen tief in ihrem Gewissen erschrocken  



und haben erkannt:  
Mensch, ich dann bin ja auch ich 
unter die Sünde verkauft.  

Von dem ausgehend,  
macht Paulus dann den entscheidenden zweiten Satz:   

2.) Nicht ich, sondern Christus lebt in mir!  

Es beeindruckt mich immer wieder, was Genforscher 
heute alles schaffen können. 
Vielleicht kann man ja in naher Zukunft mit 70 
noch aussehen wie ein Teenie!? 
Oder eine athletische Figur halten bis ins hohe Alter!? 
Also ohne diese abgerutschten Sixpacks? 

Aber interessanterweise können auch Veränderungen  
oder Optimierungen an unseren Genen  
das Böse nicht aus einem Menschenherzen  
ausmerzen.  

Ingenieure heute können rasant schnelle Autos konstruieren.  
Sie können immer leistungsfähigere Akkus bauen,   
aber sie haben keine Technik,  
um die Versuchungen des Bösen / Satans zu besiegen.  
Das kann nach der Bibel nur Jesus!  
Und dieser Jesus will dazu die Macht in unserem  
Herzen und dort regieren.  

Er will unsere toten Körper lebendig machen  
durch seinen Geist.  
In den Worten des Paulus_  
„Aber der Geist erfüllt euch mit Leben,  
weil Gott euch als gerecht angenommen hat. 
Es ist derselbe Geist Gottes,  
der Jesus von den Toten auferweckt hat“ (V11).  
Christsein ist wie eine Toten-Auferweckung! 
Das größte Wunder überhaupt.  
Geistlich tote Menschen steht auf.  
Aus Feinden Gottes werden Freunde Gottes.  
Und er adoptiert sie als seine Kinder. 

Der chinesische Christ Wachman Nee, er hat viele Jahre 
seines Lebens in China im Gefängnis zugebracht,  
nennt den Versuch, aus eigener Kraft die Sünde  
beherrschen zu wollen, das „normale Christenleben“.  

Warum das? 
Weil die meisten Christen, sagt er, diesen Holzweg wählen.  
Sie wollen die Sünde aus eigener Kraft besiegen. 



Dabei geben sie gern zu,  
dass sie zu schwach sind, um Gottes Willen 
aus eigener Kraft erfüllen zu können.  
Aber meistens nicht schwach genug,  
um’s nicht immer wieder zu versuchen! 

Wir sind immer noch zu stark.  
Sagt er.  

Erst wenn wir so schwach sind,  
dass wir einsehen,  
dass wir gar nichts können 
gegen die Sünde und um bei Gott zu punkten   
erst dann kann Gott seine Neugeburt bei uns wirken.  

Erst, wenn der Heilige Geist aufdeckt,  
dass wir noch viel schwächere, 
ja in dieser Hinsicht total ohnmächtige Leute sind,  
gefangen in der Sünde (würde Paulus sagen),  
erst dann schauen wir auf das Kreuz von Jesus.  
Dorthin, wo der Sieg für uns errungen worden ist.  
Dort, wo „Leben und Frieden“ ist (V6).  

Es hat mir mal einer erklärt:  
Rettungsschwimmer können Ertrinkende erst dann retten,  
wenn sie mit ihrer Kraft am Ende sind.  
Sonst machen sie es ihrem Helfer fast unmöglich,  
ihn aus dem Wasser zu ziehen,  
weil sie - ohne es zu merken - , „gegen“ ihn arbeiten.  

Schwäche und Ohnmacht sind aber 
nicht mehr das Problem,  
wo Jesus als König und Herr mit aller Macht  
im Leben sündiger Menschen herrscht.  

Am schönsten wird das deutlich bei Menschen,  
die gerade erst Christus angenommen haben 
und ihre ersten Schritte mit Jesus gehen.  
Da kann man richtig staunen und sehen,  
wie sie wachsen:  
Nicht ich, sondern ER! 
ER begabt! 
ER macht lebendig! 
ER besiegt die Macht der Sünde 
und macht frei zum Zwang zu Sündigen.  

Wie drückt es Paulus aus? 
„… das Gesetz, das vom Geist Gottes bestimmt ist, 
ist das Gesetz, das Leben schenkt  
durch die Zugehörigkeit zu Christus Jesus. 
Es hat dich befreit von dem alten Gesetz,  



das von der Sünde bestimmt ist und den Tod bringt.“ (Vv1f) 
Also kein Zwang mehr zu sündigen,  
wo Christus in mir lebt! 

Auch wenn ich selber manchmal ganz falsch so bete,  
gibt Gott nie portionsweise Liebe, Geduld und Demut.  
Er ist ja kein Verkäufer,  
der uns immer wieder nur Rationen gibt.  
Sondern er gibt sich uns selbst ganz.  
„Christus lebt in mir!“ (ganz oder eben nicht) 

Jesus Christus ist auch die Gabe,  
die alle unsere Bedürfnisse erfüllt.  
Er ist alles, was ich brauche.  
„Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben (1)  
und volle Genüge (2).“ (Jesus in Joh 10,10) 
 
Der Heilige Geist gibt uns von da an  
also auch eine ganze neue Sicht auf mein Leben! 
Dazu ein Drittes: Wie sieht das jetzt aus? 

3.) So wird mein Tun entscheidend neu 

Nicht Methoden oder Programme können uns Menschen  
(genauso wenig wie die Kirche) im Kern erneuern.  
Das kann nur der Heilig Geist.  

Dabei ist das Evangelium die Kraft Gottes,  
die jeden  retten und selig machen kann.  
Wenn er sich rufen lässt.  
Wenn er antwortet.  
Und hier kommt immer Gottes Geist ins Spiel.  
Weil ER es ist, der sterbliche Körper (Menschen)  
lebendig macht! ER - oder es wird nix! 
„Es ist derselbe Geist Gottes“, sagt hier Paulus,  
„der Jesus von den Toten auferweckt hat …“ (V11) 

Christwerden ist wie eine Auferweckung vom Tod! 
„Christus lebt jetzt in mir“, haben wir uns gemerkt (2.) 

Und wenn das so ist,  
dann kann die Sünde in mir jetzt nicht mehr herrschen,  
sondern die Gnade herrscht (sagt Paulus).  

Und „Christus lebt in mir!“ 
das schafft jetzt einen neuen Lebensstil,  
eine neue Grundeinstellung,  
jetzt nach dem Geist zu leben (V4) 

Meine ganze Lebensführung,  



wie und was ich rede oder nicht rede,  
mein Tun und Bleibenlassen,  
es soll jetzt vom Geist Gottes bestimmt sein.  
Dazu ist es wichtig, dass ich auch im Geist Gottes lebe.  
Sonst wollen meine alten Grundinstinkte  
mir immer noch vorgeben, was ich tun soll (Gal 5,16).  
Ich denke da an einen Hinweis aus dem Johannes-Evangelium: 
„Da sprach nun Jesus zu den Juden, die jetzt an ihn glaubten:  
Wenn ihr bleiben werdet an meinem Wort, 
dann seid ihr wahrhaftig meine Jünger“ (Joh 8,31) 

Das Dranbleiben am Geist Gottes …  
heißt im Geist Gottes auch zu leben.  

Ganz schräg ist es, 
wenn die sogenannten Profis der Kirche als Geistliche“  
bezeichnet werden.  

Denn nach dem, was Paulus hier schreibt,  
ist ja jeder Christ ein „Geistlicher“ - oder - er ist „Ohne  
den Geist Gottes“ und dann gerade noch kein Christ! 
„Wer dagegen diesen Geist nicht hat, den Christus gibt“,  
schreibt Paulus, „der gehört auch nicht zu ihm.“ (V9b). 

Wie kann nun Gottes Geist kräftig bei uns wirken? 

Letztlich nur durch Gottes Wort, durch die Bibel: 
„Wenn ihr bleiben werdet an meinem Wort …“ (Jesus) 
Oder ich denke an Eph 5, V17,  
wo Gottes Wort als „Schwert des Geistes“ beschrieben wird.  
Es ist scharf, es trennt Gutes und Schlechtes  
und es ist ein Richter der Gedanken. 

Christsein ist keine Gefühlssache.  
Christ werde ich … durch den Geist Gottes.  
Und dieser Geist … begegnet mir ganz konkret  
in der Bibel. In den Worten der Heiligen Schrift.  

Nur sie haben die Kraft,  
durch mein hartgesottenes Herz 
bis ins Gewissen zu dringen (Hebr 4,12).  

Die Wahrheit des Evangeliums muss sich nicht mit dem  
Verstand erweisen sondern am Gewissen.  
(2. Kor 4,2) 

Viele von uns kennen das Gleichnis vom vierfachen Ackerfeld,  
das von Jesus stammt. 
Darin sagt er: Gottes Geist wirkt in seinem Wort! 
Und dass ein Mensch neu wird,  
das passiert aus dem Samen dieses Wortes.  



Bis heute ist das so.  
Weil Gottes Wort vom Heiligen Geist durchdrungen ist,  
deshalb hat es das Potential,  
uns im tiefsten Inneren zu erreichen 
und dazu zu bringen, Gottes Willen zu tun,  
ja tun zu wollen (so gar dort, wo er mir eigentlich gar nicht schmeckt).  

Deshalb ist es so wichtig,  
eine Bibel (oder eine Bibel-App) zu haben.  
Und noch viel wichtiger:  
Darin jeden Tag zu lesen  
Gottes Geist in mein Leben hinein sprechen zu lassen.  

Wo wir uns ihm aussetzen und folgen,  
da wird er mächtig und breitet sich aus (Apg 19,20).  
„Gottes Wort wird nicht wieder leer zurückkommen,  
sondern wird tun und ausrichten, wozu es gesandt ist“  
(Jes 55,17).  

Es wird Frucht bringen.  
So, wie Jesus es im Bild vom Weinstock und den  
Reben ausgedrückt hat.  

Wer in IHM bleibt,  
der hat seinen Geist  
und bringt viel Frucht (Joh 15,5).  

Darauf kommt’s an:  

1.) Meine alte Lebensart muss sterben 
2.) Nicht ich, sondern Christus lebt in mir! 
3.) Mit Gottes Wort leben … und sich führen lassen.  

Amen 

Friedhelm Bühner 
Pfarrer 


